
Klemens trat Ortsvorsteheramt an
Biesinger bald besser mit Erdgas versorgt

Ortsvorsteher Stephan Klemens
wurde zu Beginn der letzten
Ortschaftsratssitzung vom
dienstältesten Ratsmitglied
Helmut Schnekenburger für die
nächsten fünf Jahre als Orts-
oberhaupt verpflichtet und
sprach vor dem Rat die Ver-
pflichtungsformel.

Biesingen. Danach standen die vor-
bereitenden Maßnahmen für die ge-
plante Sanierung der Ortsdurchfahrt
im Mittelpunkt. Hier sollen neben
einer Neugestaltung im Vorfeld das
Gasnetz in Biesingen erweitert und
für die Breitbandversorgung Lehrroh-
re in den Boden verlegt werden. Der
Geschäftsführer des Zweckverbandes
Gasfernversorgung Baar (ZVB), Ul-
rich Köngeter, warb für den Ausbau
des Gasnetzes im Ort: „Erdgas ist
günstiger als Heizöl.“ Seinen Anga-
ben nach gibt es seit 2007 Erdgas mit
55 Hausanschlüssen in Biesingen.

Mit der geplanten Ortsdurch-
fahrtssanierung durch den Landkreis
im nächsten Jahr wird den Anliegern
der Baarstraße das vorerst letzte Mal
die Möglichkeit gegeben, einen Gas-
anschluss legen zu lassen. „Die ZVB
erhält keine Aufgraberlaubnis für die
nächsten zehn Jahre“, so Köngeter.

Ortschaftsrat Andreas Bosler bittet
daher um genaue Aufklärung der Be-
völkerung. Der stellvertretende Orts-
vorsteher Helmut Schnekenburger
äußert sich skeptisch, die betroffenen
Anwohner überzeugen zu können,
weil vor allem ältere Leute in der
Baarstraße wohnen.

Gasnetzvertriebsleiter Ottmar
Warmbrunn kündigte an, es praxis-
orientiert lösen zu wollen. Man will
die Leute überzeugen, dass ein ver-
legter Gasanschluss für die Immobilie
eine Wertsteigerung bringe und somit
die Vorsorge für zukünftige Grund-

stückseigentümer treffen.
Solange die bestehende Heizanla-

ge noch intakt ist, muss der neu ver-
legte Hausanschluss nicht genutzt
werden, bringe aber Vorteile beim
Ausfall der Heizanlage, so Köngeter.
Im Herbst sollen die Anwohner ange-
schrieben werden. Wegen der Pla-
nungssicherheit und dem Beginn der
Sanierungsarbeiten im nächsten
Frühjahr wird die Rückmeldefrist bis
Jahresende festgelegt. Schon Anfang
Januar soll mit der Feinplanung be-
gonnen werden.

Angesprochen auf die derzeitige
Russlandkrise und die Erdgasversor-
gung sieht Köngeter die Lage sehr

entspannt. „Bei einem durchschnitt-
lichen Winter haben wir in Deutsch-
land für drei Monate Vorrat“, versi-
cherte er. Es werde alles kritischer ge-
spielt, als es sei.

Bad Dürrheims Tiefbauamtschef
Christof Rösch gab einen Gesamt-
überblick über das große Vorhaben.
Die Kanaluntersuchungen sind be-
reits durchgeführt worden. Im Januar
soll entschieden werden, ob im Früh-
jahr die Ausschreibungen erfolgen
können. Denn vom Auftragsvolumen
her muss schnell begonnen werden.
Es soll unbedingt vermieden werden,
die Großbaustelle über den nächsten
Winter zu ziehen. gsc
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Biesingens Ortsvorsteher Stephan Klemens (Mitte) wurde von Helmut Schnekenbur-
ger (rechts) auf sein Amt verpflichtet, links Thomas Senkpiel. Foto: Gabriele Schäfer

Glasfaser über Hochemmingen nach Biesingen
Neues Kabel des Zweckverbandes Breitband soll bis 2017 auch Sunthausen mitversorgen

Bad Dürrheim. Biesingen soll mit
einer Glasfaserleitung ans schnelle
Internet angeschlossen werden. Für
die Breitbandversorgung soll vom
Hochemminger Gewerbegebiet
„Schroteln“ her eine Leitung gelegt
werden.

Nach den Planungen soll die Verle-

gung des Glasfaserkabels in Richtung
Biesingen über Sunthausen erfolgen,
weil der benachbarte Ortsteil auch
von von einem langsamen Internet
betroffen ist. Über den Campingplatz
Sunthausen und den Hochwasser-
damm soll das Kabel in die Donau-
straße Richtung Biesingen verlegt

werden. „Im Jahr 2017 könnte das
Netz in Betrieb gehen“, so die Pla-
nungen der Stadt. Tiefbauamtschef
Christof Rösch rechnet nicht mit Ver-
zögerungen, weil die Stadt mittlerwei-
le dem neuen Zweckverband Breit-
bandkabel im Schwarzwald-Baar-
Kreis angehört . gsc

Kriminelle verseuchen Erdreich
Diesel an Lkw bei der Realschule abgezapft / Polizei ermittelt

Bad Dürrheim. Unbekannte Täter
haben am Wochenende etwa 150 Li-
ter Dieselkraftstoff aus einem bei der
Realschule am Salinensee abgestell-
ten Sattellastzug gestohlen.

Dort hatte der Fahrer seinen Last-
wagen am Samstag abgestellt. Spa-
ziergänger entdeckten am Sonntag-
nachmittag eine größere Diesellache
unter dem Lastwagen und verstän-
digten die Polizei. Die eintreffenden
Beamten stellten dann den Diebstahl
des Dieselkraftstoffes aus dem Tank
des Lasters fest. Weil beim Abpum-
pen des Diesels durch die unbekann-
ten Täter auch Kraftstoff auf den un-
befestigten Boden getropft war und
der Parkplatz sich im Trinkwasser-

schutzgebiet befindet, wurde vorsorg-
lich die Feuerwehr Bad Dürrheim
und das Amt für Wasser- und Boden-
schutz verständigt. Schließlich wurde
das vom Dieselkraftstoff betroffene
Erdreich von Mitarbeitern des Bau-
hofs Bad Dürrheim abgetragen und
fachgerecht entsorgt. Beamte der
Polizei ermitteln nun gegen die un-
bekannten Täter. Personen, die An-
gaben zu dem Dieseldiebstahl ma-
chen können oder am Wochenende
sonst verdächtige Wahrnehmungen
im Bereich des Lkws gemacht haben,
werden gebeten, sich unter der Tele-
fonnummer 0 77 26/93 94 80 mit dem
Polizeiposten Bad Dürrheim in Ver-
bindung zu setzen. eb

FDP-Fraktion: Nur mit den Bürgern
Sanierung des Minara nicht aus dem Haushalt möglich / Nur machbar mit seriöser Finanzierung

Die Diskussion über die Zukunft
des Hallen- und Freibades Mina-
ra ist nicht neu, aber wegen
einer teuren notwendigen Re-
paratur ganz aktuell. Die Bürger
sollten zu einer möglichen Sa-
nierung des Bades und der Fi-
nanzierung befragt werden,
wünscht sich die FDP-Fraktion.

Bad Dürrheim. Schon im zurücklie-
genden Kommunalwahlkampf hatten
die Kandidaten der FDP betont, dass
ihnen der Erhalt des Hallen- und
Freibades Minara am Herzen liege.
Aber sie hatten auch darauf hinge-
wiesen, dass sie einer Sanierung nur
bei einer seriösen Finanzierung zu-
stimmen würden. Das betonten die
drei Stadträte Dr. Andrea Kanold,
Hans Buddeberg und Karlheinz
Mundinger gestern erneut. Wohl
funktioniere die Technik dank bester
Wartung noch einwandfrei, sei aber
immerhin 40 Jahre alt. Ersatzteile ge-
be es dafür vermutlich nicht mehr, ist
sich Elektromeister Karlheinz Mund-
inger sicher. Neue Nahrung hat die
Diskussion wieder bekommen, weil
das Dach über dem Kinderbecken

undicht ist und repariert werden
müsste. „Eine sechsstellige Summe“
würde das wohl kosten, überschlägt
Hans Buddeberg. Wieder stelle sich
die Frage nach der Zukunft des Bades,
sagt Andrea Kanold. Es habe ja keinen
Sinn, viel Geld für diese Reparatur

auszugeben und das Minara im
nächsten Jahr zu schließen, bei-
spielsweise weil die Technik ausfalle.

Die Kosten für eine komplette Sa-
nierung schätzt Buddeberg auf gut
drei Millionen Euro. Aus dem mit er-
heblichen Pflichtausgaben belasteten

Haushalt lasse sich diese Sanierung
nicht stemmen. Als ein mögliches
Beispiel rechnete der Jurist eine Fi-
nanzierung von drei Millionen Euro
über eine Laufzeit von zehn Jahren
vor. Rund 300 000 bis 350 000 Euro
müssten dafür pro Jahr bezahlt wer-

den. Der Stadtrat nahm ein „Unwort
für die FDP“ in den Mund, sagte mu-
tig: „Steuererhöhungen“. Wir haben
viele Aufgaben vor uns, erinnerte An-
drea Kanold, nannte unter anderem
Busbahnhof, Huberstraße und Lui-
senstraße. Eine Sanierung des Minara
müsse von den Bürgern mitgetragen
werden, das sei für die Liberalen un-
verzichtbar. In einer Befragung, auf
welche Weise auch immer, müssten
den Einwohnern die Alternativen
vorgelegt werden: Sanierung des Mi-
nara und zur Finanzierung wahlweise
Verzicht auf andere Projekte oder
Steuererhöhungen oder eben Schlie-
ßung des Hallen- und Freibades.

Unter den Gesellschaftern der Kur
und Bäder GmbH herrsche Einigkeit
über den Handlungsbedarf, verriet
Dr. Andrea Kanold. Sie wie auch ihre
Fraktionskollegen geht davon aus,
dass die Verwaltung bei der Vorlage
des Haushaltsentwurfes diesem
Thema Priorität beimessen wird.
Deshalb sind die Liberalen guter Din-
ge, dass mit einer Befragung die
Stimmungslage in der Bürgerschaft
erkundet wird. Denn, das betonen die
drei Stadträte: „Wir wollen das Mina-
ra erhalten. Aber das geht nur mit den
Bürgern“. hd

In einem kurzfristig einberufenen Pressegespräch erläuterten gestern die FDP-Stadträte (von links) Karlheinz Mundinger, Hans
Buddeberg und Dr. Andrea Kanold ihren Wunsch, die Bad Dürrheimer Bürger zur Sanierung des Hallen- und Freibades Minara zu
befragen. Foto: Hartmut Dulling

Leute im Blick

Neu bei der Stadt

Die Stadtverwaltung Bad Dürrheim
hat Zuwachs bekommen. Zwei neue
Mitarbeiter haben im Rathaus ihre
Tätigkeit begonnen. Gerhard Fried-
rich (unten) vervollständigt das
Team im Bauamt und übernimmt die
Stelle von Monika Mack, die die
Stadtverwaltung Ende März 2014
verlassen hat. Als Sachgebietsleiter
für den Bereich Hochbauverwaltung
ist Gerhard Friedrich zuständig für
Ausschreibungen und Vertragsver-
handlungen nach der Verdingungs-
ordnung für Bauleistungen
(VOB/VOL) sowie der Honorarord-
nung für Architekten und Ingenieu-
re (HOAI), begleitet die Bauleitpla-
nungen von verwaltungstechnischer
Seite und ist Ansprechpartner für
Themen im Rahmen der allgemeinen
Hochbauverwaltung. Außerdem

übernimmt Gerhard Friedrich die
Geschäftsstelle des Gutachteraus-
schusses. Diese Funktion hatte Fried-
rich bereits bei seiner ehemaligen

Arbeitsstelle in der Stadtverwaltung
in Donaueschingen inne. Verstär-
kung erhält auch die Stadtkasse der
Stadtverwaltung. Dijana Ulbrich
(unten) übernimmt zu 50 Prozent

Aufgaben von Elvira Schmukle, die
ihre Arbeitszeit von 100 auf 50 Pro-
zent reduziert hat. Dijana Ulbrich
und Elvira Schmukle sind zuständig
für die Einziehung von öffentlich-
und privatrechtlichen Forderungen
mit Mahnung, Beitreibung und Voll-
streckung sowie die buchhalterische
Abwicklung von Rückzahlungen im
Falle von Guthaben. Dijana Ulbrich
wird zudem vertretungsweise Auf-
gaben in der Kämmerei wahrneh-
men, insbesondere die Verwaltung
von Büromaterial, die Veranlagung
von Elternbeiträgen für die Betreu-
ungseinrichtungen und Kostener-
sätzen für das Mittagessen. Mit Dija-
na Ulbrich erhält die Stadtverwal-
tung eine erfahrene Fachfrau aus
dem Bereich Kassenwesen. Sie hat
zuvor bei der Stadtkasse in Villingen-
Schwenningen gearbeitet. eb


